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Die von Hüchtenbruck auf Gartrop
von Dr. Dr. Leo Schmalz

Eines der ältesten und auch angesehensten Geschlechter im Lande Kleve, überhaupt
am Niederrhein, waren die von Hüchtenbruck, auch Oevelacker genannt. Aus unbe-
kannten Anfängen stiegen sie bald zu großer politischer und wirtschaftlicher Bedeutung
auf.1609 erwarben sie als Nachfoloer der von Eill das klevische Erbkämmereramt und
danach zahlreiche Jurisdiktionsbefugnisse. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts starben sie
aus. Der letzte aus ihrem Geschlecht im Mannesstamme, Albert Georg von Hüchten-
bruck, hatte noch die Erhebung in den Freiherrnstand erlangen können.

Mit dem Land Dinslaken war das Geschlecht aufs engste verbunden. Die Gegend um
Spellen scheint die engere Heimat gewesen zu sein. Aber erst nach dem Erwerb des
I{auses Gartrop im Amt Gahlen um die Wende vom 14. zum 15. ,Iahrhundert trat es aus
clem Dunkel hervor. Von diesem Zeitpunkt ab soll es gewürdigt werden.

Die aufgestellte Stammfolge beschränkt sich auf die Hauptlinie zu Gartrop und Iäßt
die Nebenlinien orundsätzlich außer Ansatz. Jede Generation ist unter einer römischen
Ziffer behandelt worden und unter dieser in arabischen Zahlen die einzelnen Kinder
des jeweiligen Besitzers von Gartrop in der vorangehenden Generation. Den Auf-
stellungen liegt im wesentlichen das Urkundenmaterial des Archivs auf Haus Gartrop
zugrunde. Die verschiedenen Anqaben und Daten sind in teilweise recht mühevoller
Klöinarbeit zusammengetragen wärden und bringen gewiß manches Neue. Eine Voll-
ständigkeit ist sicher nicht erzielt worden. Manches bleibt noch zu ergänzen, eventueil
auch zu berichtigen, und der Verfasser wäre für jeden Hinweis dieser Art dankbar. Aber
ln Anbetracht der Tatsache, daß eine zuverlässige Genealogie des hier behandelten Ge-
schlechtes nicht vorliegt, mag die folgende Zusammenstellung einstweilen ihre Recht-
tertigung finden.
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schenkte ihm der Rat der Stadt Wesel den
Wein und schickte ihn nach Orsoy (2). Dort
war er Amtmann (Drost). In dieser Eigen-
schaft erhielt er 1413 den Beecker Lehnhof
(Gemarkung Duisburg) (5). Am 1. Oktober
1414 kaufte er von Heinridr von Harden-
berg und dessen Frau den im Gericht
Spellen gelegenen Hof ,,ten Angeren" ein-
schließlich Salstätte, den Jordan ter Borgh
und Cunne, seine Frau, bebauten. Er
grenzte an das Gut des verstorbenen Rut-
ger von Berck, das auf Henne Scheper und
seine Frau Aeze übergegangen war und
an die ,,Byertsche hoebe", die die Kinder
des vorstorbenen Dietrich oppen Dyck erlr-
lich besaßen, Im gleichen Zusammenhang
etwarb er das ebenfalls dort gelegene Gut
,,Aypperneyes", auf dem Wennemar
Weyers Sohn von Kuthem wohnte. Dieses
Gut stieß an das Gut ,,yn gen Hemelryck",
auf dem damals Henne Plucheit wohnte
(Erbbesitzer waren Dietrich Snackartz und
Heinrich Peyck, Bürger zu Wesel) und an
eine Kate des Klosters Hamborn (6). 1417
wird er mit seinem Bruder Arnd als Feind
der Stadt Duisburs bezeichnet (7). Beide
werden im folgenden Jahr als Mitgiieder
der klevischen Ritterschaft genannt (8).
Am 25. Jul i  1417 ist er wiederum in Orsoy
nachgewiesen (9), ebenso am 11. Novern-
ber 1419, wobei er als Siegler einer Ur-
kunde, zusammen mit Hermann Oevel-
acker, möglidrerweise einem Bruder, auf-
trat. 1424 sdrließlich besaß er. eine Hand
an einem Gut in , ,Ri jnheym" - die beiden
anderen gehörten seiner Frau Herber.qa
und der gemeinsamen Tochter Ida -, wei-
terhin ein Haus (casam) in der , ,Wodel-
beke" und außerdem noch Land in ..Mul-
len" (Möllen).

Der Sfommvqfer

Q I. Heinridr Hüdrtenbruck

Mit Heinrich Hüctrtenbruck nahm die . Von dem hier behandelten Heinrich ist
vom Haus Gartrop u"rg;-;;;ä; Li"iä'inä ein anderer zu unterscheiden, der im Juli
Anfang. Die Herkunftil;i;'i;*il;;^i,.'lä: 1433 als Sohn des Albert Hüchtenbruck
ren. Iierbergu .,rot Curliop,- Ä'tittft[-"; und-Ehemann der K rnigunde-ausgewiesen
weise aus dem Geschteihf ;;; äi;;;1j', wird und zu dieser Zeit zahlreiche Güter
war seine Gemahlin. MZ-n'isi.iä .i"'Wft\rij an Bernd Hüchtenbruck, Everts Sohn (IlI,

nachgewiesen. tn zweiter- i ; ; ; ;#i ; ;  2) '  verkaufte (14)'

sie sidr mit Hermann von Meckern (2).
Durch sie wird Gartrop an die Hüchten- Def Rittef
brudrs gekommen sein. Gestorben ist
Heinrich Hüchtenbruck zwischen dem 11. II, Die Kinder
November 1419 und 1424 (3). des Heinrich Hüchtenbruck (l)

Seine urkundlichen Erwähnungen sind l. Arndzahlreich. Bereits 1404 wurde er mit dern
',Rade" (das sog. Rott) zu Hünxe belehnt Er starb zwischen dem 13. Mai 1422 und
(2), 1410 kaufte er eine Rente ,,aus dem dem 5. Mai 1431 (20). Zusammen mit sei-
Hause zu Wesel" (2). Deswegen wird man nem Sohn Bernd und seinem Bruder Evert
annehmen können, daß er es war, der zu- (II, 2) erwarb er am 13. Mai 142T von Ber-
vor, 1409, Bürger in Wesel wurde (4). 1412 tram'prekel und seiner Frau Gertrud für
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70 arnheimische Gulden ein Wiederkaufs-
recht an dem in Hünxe, Bauersdtaft
. .Wanemen", gelegenen Stück Land, , ,Har-
nasch" genannt, das 6 N{Itr. Saat faßte. Er
selbst hatte es zuvor zusammen mit den
beiden anderen genannten verkauft. -

Q 2. Evert

Mit ihm setzte sich offenbar die Linie
auf Gartrop fort. Er starb zwischen 7432
und dem JuIi  1433 (21). Seine Gemahlin
hieß Gosteke und war die Tochter des
Heinrich von und zum Loe und der Hille
von Westerhott (2). Er war Mitglied der
Kalandsbruderschaft zu Marienherdicke
und stand, wie es heißt, , ,unter anderen.
Rittern (ministerial ibus)" (15). Am 13. Mai
1427 wtrde er, wie oben sdron ausgeführt,
mit seinem Bruder Arnd genannt. Seinem
Nelten Bernd, Arnds Sohn (Anlage 1,
Nr.1) verkaufte er am 24. Juni 1429 die
Hälfte des Hauses und Gutes zu Gartrop,
wie es innerhalb des Hofzaunes lag, die
Hä1fte der zwischen dem Gut zu Gartrop
und dem Gut inghen Dasvelt gelegenen
Acker, ferner die Hälfte der bei den
vorgen. Adrern gelegenen,,Kalderwey",
die Hälfte eines Stückes Land, ,,Vlasland"
genannt und die Hälfte der im Ksp. und
Gericht Drevenack gelegenen 

"Bonweert"(22). 1432 gab er den Augustinern zu
Wesel eine Jahresrente von 8 Mltr. Rog-
gen mit der Auflage, davon jährlich eine
lvlesse zu lesen. Andernfalls sollte der
Roggen der Stadt Wesel verfallen (2), -rv1
gleichen Jahr wurde er Bürger in Wesel
(23) .

3. Ida

Sie erscheint nur 1424 in dem oben ge-
nannten Zusammenhang mit ihren Eltern.

4. Heinrich

Er war ein ,,bastert". Als solcher wird
er 142I, als er Bürger in Wesel wurde,
Dezeichnet (24).

III. Die Kinder des Evert Hüchtenbruck
(rr ,2) (25)

I. Heinrich

Jul i  1433 wir er als Sohn des Evert aus-
qewiesen. Weiteres ist über ihn nidrt
auszusagen.

Q 2. Bernd

Auch er wird inr JuIi 1433 als Everts
Sohn bezeichnet. Damals erwarb er von
Heinridr Hüchtenbruck, Alberts Sohn und
dessen Frau Kunigunde (vgl. oben) deren
ganzen Anteil am Erbe des verstorbenen
Evert Hüchtenbruck, im einzelnen das Gut
Menzelen, Gericht Menzelen, das Gut ,,rrp
den Diike" (Dickmannsgut), Gericht Göt-
terswick, einen Zehnten im Gericht Dreve-
nack, einen halben Hof (Beckmannsgut) in
Bucholt, Gericht Hünxe, 2 Höfe (die beiden
Bostmannsgüter) und eine Kate in Bruck-
hausen, Gericht Hünxe, ein Gütdren im
Gericht Spellen, das Gütchen Lyndichen
im Lande Moers, den ganzen Anteil an
dem Rade (das sog. Rott), Gericht Hünxe,
die Rechte und Anteile innerhalb und
außerhalb Dinslakens, die Evert Hüchten-
bruck dem Heinrich Hüchtenbruck ver-
sdrafft hatte, das Gütchen ,,in der Hege",
Gericht Hiesfeld, das Gütchen ,,Hasel-
brynke", Ksp. Kiröheiien, 10 Stücke Land,
die Strittman inne hatte, die Kate der
Drude vor dem Walde, Ksp. Kirchhellen,
das Stück Land im gleichen Ksp., alle
Rechte und Anteile am Eggendorfsdren
Hof, sowie alle Rechte und Anteile an den
Gütern, die Lonies von Brabeck seinem
verstorbenen Onkel Heinrich Hüchten-
bruck versetzt hatte. Die Ubertragung
aller dieser Güter erfolgte vor dem Ge-
richt Hiesfeld (14).

IV, Die Kinder des Bernd Hüchtenbruck
(rrr, 2)
1. Hilke

Sie ist der einzige Abkömmling des
Bernhard, dessen Abstammung belegt ist.
Am 14. Oktober 1453 wird sie als seine
Tochter bezeichnet. Damals verzichtete sie
vor dem Richter zu Dorsten auf ihr gesam-
tes väterliches und mütterliches Gut nach
Maßgabe des zwischen Dirick Wulff von
Süchteln und ihr abgeschlossenen Ehever-
trages (33).

Q 2. Bernd

Seine Abstammung ist nicht einwandfrei
nachgewiesen. Allem Anschein nach hat
er auf Gartrop gesessen. Um 1445 könnte
er geboren worden sein. Seine Frau hieß
Gosta (geb.25. Januar 1475) und starb vor
dem l.  September 1488 (34), etwa zur glei-
chen Zeit wie ihr Mann. Er empfing als
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Bernd Oewel lacken am 17.  Jul i  1472 von
dem Rit ter  Goessen Stecke,  Erbmarschal l
von Kleve,  r /g des Zehnten zu Bühl  a ls
Lehen (35). Von Jordan von der Eick
kaufte er schließIich zusanmen mit seinr:r
Frau am 25.  Januar 1475 die in Hünxe cre-
legenen Güter , ,d ie Ryt" ,  das , ,Averwe-r t ' ,
und die , ,Wyssche" (36).

Bernd und die Nonnen von
Dinslqken

V. Die Kinder des Bernd Hüchtenbruck
( rv ,2)

Q 1. Bernd

Er starb um 1515 (37).  Als seine Frau
wird mehrfach (38) Belie genannt. Mit ihr
zusammen sowie mit  seinem Bruder Albert
und dessen Frau Hedwig, bekundete er
am 1.  September 14BB die von ihrem Vater
Bernd Hüchtenbruck (IV, 2) nach dem Tode
ihrer  Mutter  vorgenommene Aufte i lung
des väterlidren und mütterlichen Gutci
auf sie und ihren anderen Bruder ljein-
ridr (34), Von Wilhelm Dobbe zu Liren
kaufte er  dann 1497 dessen Antei le am
Haus Gansenberg und am Spickerhof im
Gericht  Hünxe (B).  Am 7.  Dezember 1501
trat er erneut als Käufer auf. Diesmal war
es eine Jahresrente von 3 Goldgulden, die
er von Walraf  Dwingenherg und seiner
Frau Johanna erwarb- und die aus al len
Gütern zu le isten war (39).  Am 10,  Okto-
ber 1505 räumten ihm die Priorin Johanna
Snackertz, die Subpriorin Heylke yoris,
die Prokuratorin Drueda Gruvters. sowie
die übr igen Konventsschwestärn und Re-
gular issen des August inerk losters Mar ien-
kamp in der Neustadt  von Dinslaken ein
für 100 rheinische Goldgulden auszuüben-
des erbliches Wiederkäufsrecht an einer
Jahresrente von 6 rheinischen Goldqulden
ein.  Die Rente war aus al len sein- 'en im
Gericht  Dinslaken gelegenen Gütern zu
le i s t en  (40 ) .  Am 25 .  Ma i  1512  kau f t e  e r  von
dem Bürgermeister, den Schöffen und dem
Rat von Dinslaken, sowie von den Kirch-
meistern der Kirchspielkirche zu Dinsla-
ken, Peter von der Heiden und Arnd Hüch-
tenbruck,  e inen Garten außerhalb des
Walsumer Tores in Dinslaken,  der an den
, ,malaten stege" und seinen eigenen Erb-
te i l  angrenzte.  Hierbei  wurde er  a ls , ,zu
Gar t r op "  beze i chne t  ( 41 ) .  Sch l i eß l i ch  he iß t
es dann am 9.  November 1515, daß er vom
Herzog von Kleve mit  dem Gut gen.  , ,das
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Rott"  bei  Barnheim, mit  e inem auf  dem
Hof , ,Varnstege" lastenden Zehnten,  mi t
e inem Zehnten auf  der Feldkamp inner-
ha lb  des  Zaunes  zu  Ca r l . r op ,  m i t  äem ha l -
ben Gut zu , ,Schivelberg" im Ksp. Spel leu,
sowie mit 2 Höten im Ksp. Hünxe be-
lehnt  gewesen sei  (42).

2. Albert

Seine Frau Hedwig is t  oben berei ts er-
wähnt worden (1.  September 1488).  Am
3. Juni  1501 wird Thomas als seine Frau
genannt (43).

Er selbst  erhie l t  am 1.  Auqust  1485 von
Herzog Johann von Kleve d- ie Belehnunq
mit  dent  Gut , ,Voskuyle",  e inem Burgl
lehen von Schermbeck (44), das er dann
am 24. September 1500 seinem natür l ichen
Sohn Heinrich Hüchtenbruck übertrug (45).
Am 3.  Juni  1501 verkauf te er  dem Derk
von Gerechten, Priester und Beichtvater
zu Stockum, der Gheese von Dinqden,
Sclrwester  und Maler ,  der Neesken Flyst-
vel tz,  Schwester und Procuratr ix ,  sowie
dem gesamten Konvent zu Stockum eine
Jahreslente von 51/z rheinischen Goldqul-
den,  d ie aus ihrem in der Bauersctal t
Eppinghoven gelegenen Eigengut, ,Uden,, ,
das Derk Uden in Pacht  hat te,  sowie aus
allen ihren sonstigen im Gericht Walsum
gelegenen Gütern und Renten zu le isten
war (43). Das schon genannte Gut ,,Vos-
kuyle"  hat te er  dann am 22.  Januar 1504
für 150 Goldgulden in Pfand (46) und am
29. September 1514 schl ießi ich t rat  er  a ls
gekorener Vormund seiner Nichten Mar-
garetha und Agnes Hüchtenbruck auf (47).

3. Heinrich

Er wurde berei ts oben unter  dem 1.  Seo-
t embe r  14BB  genann t .  Dama ls  sche in t  ä r
noch minderjährig gewesen zu sein. Von
Heinr ich von den Loe und dessen Frau
I{illeken erhielt er am 23. Juni 1505 fiir
100 al te Goldschi lde bis zur Wiederein-
lösung eine Menge k le inere,  bei  Dinslaken
innerhalb der Pfähle und im Gericht
Eppinghoven gelegener Grundstücke.

VI. Die Kinder des Bernd Hüchtenbruck
(v,  1)

Q l Bernd

Die Abstammung von Bernd ergibt sich
aus einer Urkunde vom 10. November
1515 (49). Bereits am 23. August 1526 war

er tot  (50).  Damals empf ing Peter von

N4eerwyeck als Vormund seiner Kinder

die Belehnung mit  dem Stockershof  und

dem bei l iegenden Kamp im Ksp. Menze-

len von Johann von Bronkhorst ,  Drost  des
Landes Kleve.  Um 1519 heiratete er  Agnes

von Eyll, Tochter des Junkers Johann von
Eyl l ,  Herr  zu Geistern und der NN von
Goor.

Zu seinen Gunsten velz ichteten seine
Schwestern Margaretha,  Agnes und Anna
Hüchtenbruck am 29.  September 1514 auf
ihI  gegenwärt iges und zukünft iges väter-
l iches und mütter l iches Gut (52).  Den
Schwestern Margaretha und Agnes setzte
er am 1.  Oktober 1514 eine lebenslängl iche
Rente von je 15 rhein ischen Gulden aus,
die aus dem Haus und der Er-bschaft.
Gartrop zu zahien waren (53).  Am 18.
Oktober 1516 erwarb er  von seinem Vet-
ter  Johann, der zugleich als Bevol l -
rnächtigter seiner eigenen Geschwister
handelte, den Buschhof (Buschmannsgut)
in Hünxe, Petersgut gen. ,,ter Schuyren"
(Schürmannsgut) in Bruckhausen, die Kate
, ,Vengels"  in Bühl ,  den Hof , ,up ten
Broick" (Besi tzer:  Gert  Moyskens) in Bühl
mit  bei l iegendem , ,Engert" ,  d ie Weide
Oberwert  in Bühl ,  halb über der L ippe ge-
legen, d ie Häl f te des k le inen , ,Büynreken"
in Bühl ,  e inen Kamp im Hünxer Aap mit
e inem Tei l  Land (Besi tzer:  Johann der
Wirt) und das freieigene Gut Uden irn
Ksp. Eppinghoven, Ger icht  Walsum (55),
Sodann kauf te er  am 2.  Seotember 1521
von Graf  Jost  und Gräf in Mär ia von Hol-
stein und Schaumburg eine in Bühl gele-
gene Kate, in der Morsken zu wohnen
pflegte, ferner ein Stück Land, das Hein-
rich ingen Dasfeld eine Zeitlang genutzt
hat te und in das Gut , , ther Stege" gehörte.

2. Margaretha

Am 29. September 1514 verz ichtete s ie
zu Gunsten ihres Bruders Bernd auf ihr
väterliches und mütterliches Gut. Dabei
wurde sie von ihrem Onkel Albert Hüch-
tenbruck vertreten (52). Sle befand sich
damals im Kloster  Wesel ,  wie aus einer
Urkunde vom 1.  Oktober 1514 hervorqeht
(s3).

3. Agnes

Von ihr ist das gleiche zu sagen wie von
ihrer Schwester Margaretha. Auch sie be-
fand sich im Kloster Wesel.

4. Anna

Sie leistete am 29. September 1514 den
gleichen Verzicht wie ihre beiden vorge-
nannten Schwestern, wurde jedoch von
Rolof Momme, offenbar ihr Ehemann, ver-
treten (52).

5. Katharina

Auch sie war Nonne. Am 29. September
1514 bekundeten die Priorin Johanna
Snackerts, die Subpriorin Adelheid Hist-
velts, die Prokuratorin Neza Thyns, sowie
die übrigen Schwestern des Augustiner-
konvents Marienkamp in der Innenstacii
von Dinslaken. daß Bernd Hüchtenbruck
und Belie, seine Frau, ihre leibliche Toch-
ter Katharina in den Konvent gegeben
hätten (60).

Hous Rodelöw

VII. Die Kinder des Bernd Hüchtenbruck

{vr,  1)

Q l. Bernd

Er war der älteste Sohn (gen. 26. Januar
1534) (61) und dürfte um 1564 gestorben
sein, wie es heißt ohne Hinterlassung von
Leibeserben (62). Das ist nicht ganz ridr-
tig. Ein unehelicher Sohn, Bernd, ist nach-
weisbar. Dieser wurde am B. März 1567
von seinem Onkel Albert Hüchtenbruck
(VII,  3) testamentarisch mit 100 Talern
bedacht, die im Zeitpunkt seiner Verhei-
ratung auszahlbar sein sollten (63). -
Dieser Albert wurde übrigens der Erbe des
Bernd, seines Bruders.

2. Alert

Aus der Reihenfolge bei der Erwähnung
seiner Geschwister am 17. Mai 1550 an-
Iäßlich derVerpachtung des Gutes ,,Eggen-
torper Hove" könnte man schließen, daß
er das zweite Kind war. Er starb vor dem
B. März 1567, allem Anschein nach ohne
Hinterlassung legitimer Abkörnmlinge.
Seine uneheliche Todrter Agnes wurde zu
diesem Zeitpunkt ebenfalls von ihrem
schon genannten Onkel Albert Hüchten-
bruck, Alerts Bruder, mit 100 Talern testa-
mentarisch bedacht (68). Weiteres über ihn
ist nicht bekannt.
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Q 3. Albert Bernd

. Ab 1567 war er mit Katharina von Hev-
{e!r, Todrter des Wenneinar von Heyciän
(t 20. Januar 1552), Herr zu Bruü (1528)
und Drost zu Bocholt (1545) und der Agnes
von Reede zu Brandtlicht, Todrter des
,ddrian und der Lucia von Goor ve.rhei-
ratet (69), Das war sicherlich nidrt seine
erste Ehe. Außerdem hat er ein außerehe-
liches VerhäItnis mit Thomas Moer untcr-
halten, aus dem ein Sohn und eine Toch-
ter stammten, Gestorben ist Albert - so
wurde er in den meisten FäIlen qe-
nannt - um 1582.

Zunädrst erhielt er das in Hünxe se-
kaufte Haus Rodelöw und nacfr dem To.-de
seines ältesten Bruders Bernd dessen Be-
sitzungen, u. a. das Haus Gartrop. Am
t7. 5. 1550 trat er bei der schon erwähn-
ten Verpachtung des Gutes ,,Eggentorper
Hove" auf. Am 3. März 1563 heißt es. daß

. er nodr zu Lebzeiten seines Vaters mit
Heinrich Kneuel und seiner Frau Adelheid
einen Erbtausch abgesöIossen hat. Er
übertrug damals 2 Stücke zehntfreien Lan-
des in der Bauerschaft Hünxe bei deren
Gut ,,in dem Meußkorde", um ein Stück
zehntfreien Landes im Hünxer FeId bei
dem ,,Hilgen Hußken" am Kirchweg zu er-
halten. Am 25. März erscheint er mit dem
Zusatz ,,an dem Rodelöw". In Anwesen-
heit der Eheleute Dietrich von Lanoen und
Anna von Hüctrtenbruck, seinem 

-Sctt*ie-

gersohn und seiner Tochter, verkaufte er
dem Arnd up den Fod<kenberrich und sei-
ner Frau Medrthild eine aus dem Haus
Rodelöw zu leistende Erbrente von 6 Ta-
lern. Danach, am 20. Januar 1572, kaufte
er von Rutger von der Horst, kurkölni-
scher Marschall und Drost zu Berq und
seiner Frau Anna geb. von Pallandt das
Gut Heitfeld mit dem großen und dem
sdrmalen Zehnten (Gahlen). Später er-
langte er die Belehnung mit diesen Gütern.
Von Bernd von Götterswick und seiner
Frau Otto ingen Haeff erhielt er für ein
Darlehen von 150 Silbertalern das Nut-
zungsrecht an einem hinter der Geest in
der Doerndt gelegenen Motgen Land, das
kleine Moersken genannt, das an sein
eigenes Land und an den ,,Loiffinger
Haiff", den Hermann upn Haiff in Pacht
hatte, angrenzle (75).

Nadr seinem Tode setzte seine Witwe
Katharina von Heyden, die eTfrä"iiälfriüIi-
rige Vermögensverwaltung führte, die Er-
werbspolitik fort. Am 10. Juni 1578 kaufte
sie die in der Bauersdraft BühI gelegene
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Kate ,,uffter Engers" von der Erbenge-
meinschaft Koepers. Die Verkäufer hatten
zuvor mit Cornelius Lulkens und seinem
Eidam Johann von Münster wegen dieses
Gutes einen Prozeß geführt, der durch
Versäumnisurteil zu ihren Gunsten aus-
lief (76). Dem Herzog Wilhelm von Kleve
hatte sie 2000 Taler vorsestreckt und an
den klevischen Landrentlmeister Lic. iur.
Johann Potgieter geleistet.  Dafür erhielt
sie am 16. April l5B1 zusammen mit ihren
Kindern eine Jahresrente von 120 Talern
verschrieben, die aus der Rentei Dinsla-
lcen, insbesondere aus dem Zehnten zu
Wesel zu leisten waren. Der Rentmeister
des Landes Dinslaken sollte die Rente
auszahlen (77). Am 13. September 158,5
kaufte sie in der Bauerschaft Bruckhausen
einen Ort mit Garten, der bisher einiqe
Albus an die KapeIIe in Bruckhausen iu
zahlen hatte, einen dahinter gelegenen
Ort an Tidtgens Busch und einen weiteren,
den Ilse Brocks besaß. Die Bauersdraft
Bruckhausen hatte sich zum Verkauf. der
mit Konsens des Herzogs und der Erben
des Ksp. Hünxe erfolgte, entsdrlossen, um
die Schatzung aufbringen zu können. {on-
dem Pastor von Hünxe, der von 1588 bis
1589 bei ihr für 52 holländische Taler der
Notzeiten wegen in Kost gestanden hatte,
erhielt sie am 20. Dezember 1589 vier dem
Pastorat zustehende und zum Gut ,,Varen-
steghe" gehörige Stücke Bauland im Büh-
ler Aap. Der Konsens des gräflich schaum-
burgischen Statthalters zu Krudenburg Dr.
iur. utr. Eberhard von Losen hierzu lag
vor (79). Bald darauf, am 12. Mai 1601
kaufte sie dem Jordan Schepfers und sei-
ner Frau Beese ihre im Bühler Feld an
dem Brock gelegene Kate ab. Von der
Erbengemeinschaft Nedderhoff erwarb sie
am 13. Dezember 1604 den im Hünxer
Wald gelegenen Kalberkamp. Er grenzte
an den Bühler Berg, anDiepenbrocks Land,
das in Dieksgut gehörte, an Land des Jun-
kers Langen und an den Benninghof (Bl).

4. Anna

Auch sie wurde am 17. Mai 1550 bei der
Verpachtung des Gutes,,Eggentorper
Hove" genannt. Im gleichen Jahr wurde
sie mit dem Zusatz ,,zu Gartrop" als Frau
des Dietrich von Asbeck zu B6rge ausge-
wiesen (83).

Die übrigen Abkömmlinge des Bernd
Hüchtenbruck (VI, 1), die aus einer bei
den Akten des Archivs in Gartrop befind-
lichen noctr zu überprüfenden Auistellung
entnommen wurden,' sind

5. Heinrich

der Besi tzungen in Wesel  erhie l t ;

6. Johann

der gleichfalls mit Besitzungen in \Mesel

ausgestat tet  worden war;

7. Maria

die mit Loeff von Haussler verheiratet

wa r ;

B.  Gosta

die Johann von Billerbeck zum Mann

I r  a t t e ;

9. Franz Meiken

der unehelich geboren wurde.

Der Erbkümmerer des Herzogs

VIII. Die Kinder des Albert Bernd

Hüchtenbruck (VII, 3)

Am 20. Oktober 1582 wird er mit dem
Ztsatz ,,zr Gartrop" als Sohn des Albert
von Hüchtenbruck und der ltatharina von
Heyden bezeichnet. Es heißt, daß er der
älteste Sohn war. 1596 muß er qestorben
sein (86).

2. Johann

Er wurde Domherr zu Münster, nachdem
er zuvor seinem Bruder Albredt, der ihm
im Dom zu Münster ein Grabmal setzte,
al ie Güter übergeben hatte.

O 3. Albert

Er wurde 1577 geboren, setzte die Linie
auf Gartrop fort und starb 1628. In erster
Ehe heiratete er 1611 Isabella von Bodel-
schwingh, Tochter des Gisbert von Bodel-
schwinoh und der JMessela von Loe auf
dem Häus Vondern (88). Sie war die Erbin
von Heeren und Altenmengede. 1626 hei-
ratete er in zweiter Ehe Barbara von der
Lippe gen. Hoen (auch Hoensbroich), die
in erster Ehe mit Lutger von Winkelhau-
sen verheiratet gewesen war. Sie erbte

Betgenhausen und war die Tochter des
Caspar von Hoensbroich, Herr zu Bleyen-
beck, Afferden und Gribbenforst (89).

Albert, auch Albrecht genannt, war Herr
auf Gartrop, Rodelöw, Altenmengede,
Heeren und Betgenhausen, bekleidete die
Ämter eines Erbkämmerers und Rates des
Herzogtums Kleve, sowie eines Drosten
des Landes Dinslaken. Am 24. März 1605
wurde er als Bevollmächtigter des Sander
Drost mit dem Gut Hagen, audr Groberts-
hagen genannt, im Ksp. Kirdrhellen be-
lehnt (90). Danach, am 20. Januar 1609, er-
langte er von Herzog Johann Wilhelm
von Kleve das Holzrichteramt im Hünxer
Wald sowie auf der Gahlener und Bruck-
häuser Mark, womit 25 Mltr. Hafer zur
Fütterung seines Pferdes, ein Drittel der
fälligen Waldbrüchte und eine gewöhn-
Iiche Kleidung aus den übrigen Brüdrten
neben den sonst üblichen Gerechtigkeiten
verbunden waren (91). Die Belehnung mit
dem klevischen Erbkämmereramt und dem
zugehörigen Hof Wyenraidt, Ksp. Sons-
beck, erlangte er am 30. November 1609
nach Absterben des Letztbelehnten, Jakob
von Eill und als nächster im Fürstentum
Kleve gesessener adliger Lehnsnadrfolger
seiner Altmutter Agnes von EiIl. Am 4.
August 1614 verkauften ihm Dietridr von
der Recke, Herr zu Horst, Drost des Lan-
des Dinslaken. sowie Bernhard Kreihoff
und Johann von Sevenat, Schöffen zu
Hünxe, die für die Gemeinheit Hünxer
Mark handelten, wegen der 90 Taler, die
zur Reparatur der Barnumschen Brücke
aufzubringen waren, 1 Stück Heide im
Bühler Brock, das Pannenbecker in Ge-
brauch hatte, (noch) eine Katstätte, dio
sog. Vengelsdre Kate, die Heinridr angen
Vengels in Gebrauch hatte und die eben-
falls im Bühler Brock lag, eine kleine Ecke
Brockland an gleicher Stelle, die von Her-
mann Vengels genutzt wurde, sdtließlich
eine Katstätte ebenda, die Gerrith Rap-
pers oder uffm Kamp inne hatte (93). Zwei
Jahre darauf. am 20. Juli 1616, erwarb er
verschiedene Anteile an der Speller
Spay. Im Jahre 1617 verpachtete er den
Hof und die Mühle zu Gahlen (95), Von
dem Rentmeister Johann Stalknedrt und
seiner Frau Katharina von Gahlen gen.
Halswick kaufte er am 30. Juli 1620 das
Gut Schuilingh (in Gahlen?) (97), und im
gleidren Jahr, am 18. November, von den
Eheleuten Albredrt von Langen zu Rode-
löw und Cornelia von Rutenberg für.700
Reichstaler eine Jahresrente von 42 Reichs-
talern. Schließlich erwarb er am 2. Mai
1628 einen Anteil am Hünxer WaId, Stein-
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broich gen., von den Kirchspielleuten und
den Markenverwandten von Hünxe, die
ihn hatten verkaufen müssen, um die
Schatzung aufbr ingen zu können (101).

4. Anna

Sie ist die einzige nachweisbare Tochter.
Möglicherweise war sie das äIteste Kind.
Bereits vor dem 25. März 1564 war sie mit
Dietrich von Langen, der den Zunamen
,,zu Rodelöw" führte, verheiratet. Offen-
bar hat sie ihm Rodelöw einoebracht.

5. Bernd

Es handelt sich um den mit Thomas
Moer außerehelich gezeugten Sohn. Am
B. März 1567 erhie l t  er  von seinem Vater
200 Taler testamentarisch vermacht, aus-
zahibar zu seiner Verheiratung. Der Be-
trag sollte sich unter bestimmten Umstän-
den auf 500 Taler erhöhen (68).

6, Agnes

Sie ist das andere mit Thomas Moer ge-
zeugte uneheliche Kind. Auch sie wurde
von ihrem Vater in gleicher Weise be-
dacht (68).

Der Gerichtsherr

IX. Die Kinder des
Albert Hüchtenbruck (VIII, 3)

Außer einem 1612 geborenen Sohn, der
bald darauf gestorben sein muß, sind zu
nennen:

Q L Albert Gisbert

Er stammte aus erster Ehe und starb
1665. Zunächst vermählte er sich mit Jo-
hanna. Ka-tha{pa y9,4-Hgylen (geb' 1611'
gest. 6. 5. 1641), Tochter des Georg von
Heyden, Herr zu Schönrad und zum Bruch
und der Anna Katharina von Kettler zu
Ambotten, Tochter vonWilhelm und Anna
Schenk von Nideggen (103). Danach ging
er mit Agnes Margaretha von Bernsau
(gest. 22. September 1680), Tochter des
brandenburgischen Geh. Rates von Bern-
sau, Herr zu Bellinghoven und der Marga-
retha von Münster, Tochter des Heinrich
zu Ruinen und der Sophia von Alden-
bockum die Ehe ein (104). Der diesbezüg-

a ^

iiche Ehevertrag stammt vom 7. März 7647
(105). Zusammen mit seiner Schwester Isa-
bella erlangte er am 24. März 1628 einc
Jahresrente von 48 Reichstalern wegen
800 Reichstaler Kapital, die sein verstor-
bener Vater Albrecht von Hüchtenbruck
den Eheleuten Albrecht von Langen und
Cornelia, geb. von Rutenberg, vorge-
streckt hatte. Die Rente war aus dem Haus
Rodelöw sowie aus den Lehngütern Braik
und Benninghof zu leisten. Für ihn und
seine Schwester hatten die Vormünder ge-
handelt (106). Belehnt wurde er mit dem
klevischen Erbkämmereramt und dem zum
Erbmarschallamt gehörigen Hof zu Gahlen
anstatt des Hofes Wyenrad (110). Am
15. Januar 1636 erhielt  er das Gut Ben-
ninghof zu Mannlehnrecht, nachdem Al-
brecht von Langen und ebenso seine
Witwe Cornelia von Rutenberg, die das
Lehngut besessen hatte, ohne Leibeserben
verstorben waren. Dieses Gut hatte die
verstorbene Anna von Hüchtenbruck, Mut-
ter des gen. Albrecht von Langen, einst-
mals ihrem Mann Dietrich von Langen als
Ehesteuer eingebracht (111). Weiterhin
erlangte er am 7. April 1646 die Zivil- und
Kriminaljurisdiktion über die Häuser Gat-
trop, Rodelöw, Heeren, das Ksp. Heeren
sowie über die Bauerschaft Bühl. Albert
Gisbert leistete für die Verleihung 4000
Reichstaler und verzichtete auf eine von
seinem Vater und wegen dessen Rats-
bestallung und dessen Drostengehalt her-
rührende Forderung von 2190 Reichsta-
lern (113). Etwas später, am 15. Oktober,
war er genötigt bei Dietrich Schievelberg
eine Summe von 3000 Reichstalern aufzu-
nehmen. Das zutphensche Lehngut Back-
huisen, auch Braeckel gen., in Hünrie ge-
legen, erlangte er am 25. März 1636. Es
war ihm nach dem Tode seines Onkcls
Albrecht von Langen zugefal len (117). Am
14. . Iuni 1646 wurde er mit der Zlvi l-  und
Kriminaljurisdiktion über sein Haus Hee-
ren und das Ksp. gleichen Namens be-
lehnt (118), und dann am B. Apri l  1633 mit
dem Hof Bergkamen (119). Auf Drängen
der klevischen Stände verzichtete er 1648
auf die Zivil- und Kriminaljurisdiktion
über die Häuser Gartrop und Rodelöw
sowie über die Bauerschaft Bühl, nachdem
die klevischen Stände wegen derVeräuße-
rung von Jurisdiktionsbefugnissen das
kaiserliche Kammergericht angerufen hat-
ten. Dafür erhielt er am 10. Januar 1650
von dem Markgrafen Friedrich Wilhelm
von Brandenburg die diesetwegen ge-
leisteten 300 Reichstaler zurüdr mit ge-
wissen Vergünstigungen hinsichtlidr der

in Frage stehenden Jurisdikt ion' Außer-

äär-" ir , i" t t  " I  lo5h. die Bew-i l l igung .für
\ l)" zt" i t-  und Kriminal jurisdikt ion über
X^". |rp. Gahlen. Die eigentl iche Beleh-
I . " "  o i i t  der  Jur isd ik t ion  über  Büh l  e r -
i". .räi" oun" am 28. Dezember 1650 (121)''Si i t i"Oti . t t  

erhielt  er als Besitzer des Hau-

Jes Gartrop von den Häusern Krudenburg
."a Rodelöw sowie von den Erben und
äiictrspielleuten zu Hünxe als Besitzer der
vikarie St. Anna ( in Hünxe) die halbe
Stvqelweide an der Lippe bei dem kruden-
buräischen Stygel. Er selbst übertrug da-
tür ärei andere Grundstücke (122).

2. Isabella

Sie war mit einem Freiherrn von Hey-
den zu Schönrad verheiratet und ist oben
bereits genannt worden.

X. Die Kinder des

Albert Gisbert von Hüchtenbruck (IX. 1)

Q 1. Albert Georg

El wurde am 26. Juli 1635 geboren,
stammte aus erster Ehe und starb am

26. Januar 1716. Im Jahre 1676 heiratete
er Gertrud Sophie Freiin von Diepenbrock
zu Impel, Tochter des Johann Hermann
von Diepenbrock und der Sibylla Christina
von Oye. Danach ging er am 11. Septem-
ber 1694 mit Anna Luise Freiin von Quadt-
Wykradt-Zoppenbroich (gest. 1695, kin-
derlos), Tochter des Wilhelm Rolemann
von Quadt-Wykradt-Zoppenbroich, hol-
ländischer Reiteroberst und Drost zu Dins-
Iaken und der Johanna Katharina Freiin
von Bylandt zu Halt die Ehe ein. Er war
Herr zu Gartrop und Rodelöw, Gerichts-
herr zu Gahlen und Büh], Erbkämmerer
und Landkommissar des Herzoqtums
Kleve.

1655 war er an der Universität Duisburg
immatrikuliert (123). Bei der klevischen
Ritterschaft wurde er am 30. November
1662 aufgeschworen. Auch die Belehnung
mit dem klevischen Erbkämmereramt ein-
schließlich des Hofes zu Gahlen. dann mit
der Zivil- und Kriminaljurisdiktion über
das Ksp. Gahlen, über seine Häuser Gar-
trop und Rodelöw und über die Bauer-
schaft Bühl, sdrließlich die Belehnung mit
dem Benninghof wurde ihm zugesprochen.

l)as Hüchtenbrud(-Epitaph zu Hünxe

( l rabmal  zum immerwährenden Gedächtn is  an  den le tz ten  aus  dem sehr  a l ten  und angesehenen
Geschlecht der Hüchtenbruck, den hoch geehrten und angesehenen Herrn Albrecht Ceorg, Baron
von l-Iüchtenbruck, Herrn von Gartrop, Radeleuw, Gahlen, Bühl etc., Königl. Preuß. und
Herzogl. Clev. Erbkämmerer, seligen Gründer der Gartroper Kirche. Er lebte gottesfürchtig,
gerecht gegen seinen Nächsten, gegen sich selbst maßvoll, geboren am 7, August 1635, ge-
storben am 7. Februar 1716. Ztm ewigen Cedächtnis auch seinen hochgeehrten und edelmütigen
Gemahl innen,  der  Frau  Ger t rud  Soph ie ,  Baron in  von D iepenbrud.  zu  Empel  und der  Frau
Anna Lu ise ,  Baron in  von Quadt  zu  Wickrad t .  D ie  e ine  s ta rb  im Jahre  1692,  d ie  andere ,
qeboren 1670,  i s t  im Jahre  1695 ges torben.

) (



Am 2. August 1686 erhielt er den Hof zu
Hünxe als Lehen, den er zuvor von Dr.
ju-r. Ludwig Hießfeld gekauft hatte. Von
Albert Möller gen. Paeßen und seiner Frau
Adelheid Katharina Wolff kaufte er am
2. Januar 1676 das Allodialgut Köpper in
Bühl (130), schließtich von d=en Baüörrich_
lern und Vorstehern von Bühl am 20. No_
vember 1679 den Gildekamp, bisher Sandt_
manskamp genannt. Vier allodiale Erb_
katen, die in Hünxe bei dem Neuland
lagen, im einzelnen Dickmann, Nuichen.
Johann Fryen und Schumacheis. 

"rwu.ber am 16. September 1686 auf dem Tausch_
wege von Johann von Santen aus \Mesel.
Er selbst gab dafür den Wynenhof in der
Bauerschaft Ordr hin (132). Von Otto Wil_
helm Claermundt und ieiner Frau Jo-
hanna Petronella Monheims gen. Claer_
mundt (Beistand: Johann Rohleer, gewe-
sener Rentmeister der Stadt Wesel-), er_
warb er schl ießl ich am 24. Oktober 1695
das Gut ,,Byenbeck" in Bruckhausen (1331,

2. Gisbert Wilhelm

Er starb im Apri l  1673. Am 11. Februar
1669 hatte er Margret Gertrud Maria von
.tsernsau zu Bell inghoven geheiratet. Sie
vermählte sich in zweiter Ehe am 19. Fe_
bruar 1675 zu Neukloster ,,als eben einiqe
Nonnen eingekleidet wurden,,, ohne Vo-r-
wissen ihres Vaters mit Franz Casper Graf
von Schellard (134).

Gisbert Wilhelm war Regierungsrat zu
Kleve und Amtmann zu GocL und Genneo.
Er hatte zuvor die Universität Duisbuig
besucht, an der er 1655 immatrikuliert wai
(123). Kinder sind ihm versagt gebl ieben.

3. Wirich Bernd

Er stammte aus zweiter Ehe, wurde am
17. April 1677 bei der Ritterschaft der
Grafschaft Mark aufgeschworen und er-
hielt  das Haus Heeren ( l2l).  1666 war er
an der Universität Duisburg immatriku-
l iert (123).

4. Isabella Johanna Katharina
Sie starb 1691 ledig.

5. Anna Sophia

Am 16. Februar 1679 heiratete sie den
Jobst Henrich Freiherr von plettenberq zu
Schwarzenberg (gest. 13. Mai 1Zl9), Diost
zu Plettenberg und wurde Erbin von Hee-
ren. Gestorben ist sie 1203.

ZD

XI. Die Kinder des
Albert Georg von Hüdrtenbruck (X, l)

O l. Albertina Sibyua

Sie wurde 1678 geboren und starb am
26. April 1701. Ihr Ehemann war Ludwiq
Alexander Rolemann von euadt-Wvck]
radt, mit dem sie sich am 15. Mai f696
vermählt hatte. Ihr ältester Sohn wurde
von ihrem Vater zum Erben der Hüchten-
brucksdren Güter eingesetzt mit der Auf-
lage, Namen und Wappen derer von Hüch-
tenbruck anzunehmen.

2. Sophie Wilhelmine

Ihre Geburt ist 1681 anzusetzen. Ab 26.
Februar 1700 war sie mit Johann Konrad
Freiherr von und zu Strünkede vermählt
(137). Als letzte ihres Geschlechts starb sie
im Juni 1755.

Albertine Sibylle, die letzte Erbin von SöIoß
Gartrop aus dem Ceschlecht der Hüctrtenbrucks
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LÖWENZAHN

Untertags
sind die wilden Löwenzähne
unterm Blütendach der Kirschett
zahme Asung f ür den Hirschen.

Aber wag's,
nachts beirn ersten Schrei der Höhne
dich an sie heranzupirschen -
ttie sie dann im Blutdurst knirschen!

K. H. Waggerl



Am 2. August 1686 erhielt er den Hof zu
Hünxe als Lehen, den er zuvor von Dr.
ju-r. Ludwig Hießfeld gekauft hatte. Von
Albert Möller gen. Paeßen und seiner Frau
Adelheid Katharina Wolff kaufte er am
2. Januar 1676 das Allodialgut Köpper in
Bühl (130), schließtich von d=en Baüörrich_
lern und Vorstehern von Bühl am 20. No_
vember 1679 den Gildekamp, bisher Sandt_
manskamp genannt. Vier allodiale Erb_
katen, die in Hünxe bei dem Neuland
lagen, im einzelnen Dickmann, Nuichen.
Johann Fryen und Schumacheis. 

"rwu.ber am 16. September 1686 auf dem Tausch_
wege von Johann von Santen aus \Mesel.
Er selbst gab dafür den Wynenhof in der
Bauerschaft Ordr hin (132). Von Otto Wil_
helm Claermundt und ieiner Frau Jo-
hanna Petronella Monheims gen. Claer_
mundt (Beistand: Johann Rohleer, gewe-
sener Rentmeister der Stadt Wesel-), er_
warb er schl ießl ich am 24. Oktober 1695
das Gut ,,Byenbeck" in Bruckhausen (1331,

2. Gisbert Wilhelm

Er starb im Apri l  1673. Am 11. Februar
1669 hatte er Margret Gertrud Maria von
.tsernsau zu Bell inghoven geheiratet. Sie
vermählte sich in zweiter Ehe am 19. Fe_
bruar 1675 zu Neukloster ,,als eben einiqe
Nonnen eingekleidet wurden,,, ohne Vo-r-
wissen ihres Vaters mit Franz Casper Graf
von Schellard (134).

Gisbert Wilhelm war Regierungsrat zu
Kleve und Amtmann zu GocL und Genneo.
Er hatte zuvor die Universität Duisbuig
besucht, an der er 1655 immatrikuliert wai
(123). Kinder sind ihm versagt gebl ieben.

3. Wirich Bernd

Er stammte aus zweiter Ehe, wurde am
17. April 1677 bei der Ritterschaft der
Grafschaft Mark aufgeschworen und er-
hielt  das Haus Heeren ( l2l).  1666 war er
an der Universität Duisburg immatriku-
l iert (123).

4. Isabella Johanna Katharina
Sie starb 1691 ledig.

5. Anna Sophia

Am 16. Februar 1679 heiratete sie den
Jobst Henrich Freiherr von plettenberq zu
Schwarzenberg (gest. 13. Mai 1Zl9), Diost
zu Plettenberg und wurde Erbin von Hee-
ren. Gestorben ist sie 1203.

ZD

XI. Die Kinder des
Albert Georg von Hüdrtenbruck (X, l)

O l. Albertina Sibyua

Sie wurde 1678 geboren und starb am
26. April 1701. Ihr Ehemann war Ludwiq
Alexander Rolemann von euadt-Wvck]
radt, mit dem sie sich am 15. Mai f696
vermählt hatte. Ihr ältester Sohn wurde
von ihrem Vater zum Erben der Hüchten-
brucksdren Güter eingesetzt mit der Auf-
lage, Namen und Wappen derer von Hüch-
tenbruck anzunehmen.

2. Sophie Wilhelmine

Ihre Geburt ist 1681 anzusetzen. Ab 26.
Februar 1700 war sie mit Johann Konrad
Freiherr von und zu Strünkede vermählt
(137). Als letzte ihres Geschlechts starb sie
im Juni 1755.

Albertine Sibylle, die letzte Erbin von SöIoß
Gartrop aus dem Ceschlecht der Hüctrtenbrucks

Anmerkungen
1) 1935 Aug. 10 werden die 5 cebrüder Hüchten-

bruck gen., unmittelbar im Zusammenhanq Ger-
hard  von A lpen und Rutger  von A lpenJ  Her r
yon, ,Gars to rp" .  Vg l .  Jos .  Lacomble t ,  Urkunden-
buch f .  d ie  Gesch.  des  N ieder rhe ins ,  Bd.4
r 9 6 0 ,  s .  r 1 6 .

o r  t o h .  D i e d .  v .  S t e i n e n ,  W e s l p h .  G e s d r . 4 .  T e r l ,- '  
Lemqo 1760,  S  864.

l t  Cdr l  Wi lkens ,  Que l len  zur  Re(h ts -  und Wj r t -
s ,ha f tsgesch.  des  Ardr id iakondts  u .  S t i f t s
Xanten ,  1 .  Bd.  Bonn 1937,  S .  521;  Lacomble t
a . a  O . S  1 3 9 .

4l Adolf Langhans, Liste der Neubürger von' 
1308-1677 (Wesel), 1950, S. 42.

5)  Franz  Rommel ,  Du isburg-Beeckr  Gesch.  e iner
S ied lung von den Anfängen b is  ins  19 .  Jhd .
1958,  S .  75 .

0)  Arch .  Car t rop  U I I I  4  a  /  Nr .  l .

7) I leinrich Averdutrk, Gesctr. d. Stadt Duisburg' 
bis zur endgültigen Vereinigung mit deri
I {ause Hohenzo l le rn  (1666) ,  1894,  S .  307.

8) A. Fahne, Gesch. d. köln. jülich. u. berg. de-
schlechter in Stammtafeln, Wappen, Siegeln und
Urkunden,  1 .  Te i l ,  Kö ln  u .  Bonn 1B4B S.  179.

, r J  L r c o n r b l e t  a .  a .  O .  S .  l t 6 .

101 Lacomble t  a .  a .  O.  S .  139.

1 : J l  L a c o m b l e t  a .  a .  O .  S . 4 5 .

1 ! )  Arch .  Gar t rop  U I I  2  b  /  Nr .  4 .

a .  O.  S .  863.

Gar t rop .

a .  O.  S .  864;  Ardr .  Gar t rop  U I I  2

45)  Wi lkes  u .  Brandts  a .  a .  O.  Nr .471

46)  Wi lkes  u .  Brandts  a .  a .  O.  Nr .4g2

47) -- 68) Arch. cartrop.

69 j  Fahne a .  a .  O.  2 .  Te i l  S .  57 .

70) - 82) Arch. cartrop.

8 3 )  S t e i n e n  a .  a .  O .  S . 8 6 3

84)  -  B7)  Arch .  Gar t rop .

BB)  S te inen a .  a .  O.  S .  865.  -  G isber t  v .  Bode l -
schwingh starb am 2. 4. 1618 auf Bodelschwingh.
Er  war  d re ima l  verhe i ra te t ,  in  1 .  Ehe mi t  Kat ia_
rina von der ltecke a, a, H, Heeren und in
3 .  Ehe mi t  NN Stae l  von  Ho ls te in .

89)  Fahne a .  a .  O.  S .  160.  -  Caspar  v .  Noens-
bro ich .  der  1604 s ta rb ,  war  in  1 .  Ehe mi t  Corne l
von Har f f  und in  2 .  Ehe mi t  Ger t rud  von
Bi lan t  ( t  l616  Okt .26 . )  verhe i ra te t .

90) - 94) Arch. Gartrop

95) Arcü. Amt cahlen zu lJünxe, Verzeidrnis der
Archivalien des Bürgermeisteramtes Hünxe S. 6.

96) - 102) Arch. cartrop.

103)  Fahne a .  a .  O.  2 .  Te i l  S .  57 .

1 0 4 )  F a h n e  a .  a .  O . 1 .  T e i l .

105)  S te inen a .  a .  O.  S .  866.

106) - 122) Arch. Gartrop.

123)  Wi lhe lm Rotsche id t ,  D ie  Mat r ike l  d .  Un iv .
Du isburg  1652 -  1818,  1938.

124)  -  133)  Arch .  Gar t rop .

134)  S te inen a .  a .  O.  S .  866.

135)  Arch ,  Gar t rop .

l3 f i )  S te inen a .  a .  O.  S .  867.

1 3 7 )  S t e i n e n  a .  a .  O .  S . 8 6 9 .

l38)  -  139)  Arch .  car t rop .

l 5 )  S t e i n e n  a .

1 U )  -  2 0 )  A r c h

2 l )  S t e i n e n  a
i J l N r . 4

22)  Arch .  car t rop .

2 l l )  L a n g h a n s  a .  a .  O .  S . 5 0 .

L a n g h o n s  a .  a .  O .  S . 4 6 ,

25) Steinen a. a. O. S. 864 neilnt * offenbar irrig
- .1ls Abkömmlinge: Albert, Johann, NN Fraü
von Schedelich und NN Frau des Diederidr
W[lff gen. Lüdinckhusen zu Füchteln. - Die
letztere hieß Hilke und kann hier als Tochter
des Bernd Hüchtenbruck nachgewiesen werden.

26) - 43) Arch. cartrop.

a4)  Car l  Wi lkes  u .  Rudo l f  Brandts ,  Inventar  der
Urkunden des Archivs von Schloß Diersfordt
be i  Wese l ,  l ,  Ed .  1272 -  1599,  Nr .  3?7.

LÖWENZAHN

Untertags
sind die wilden Löwenzähne
unterm Blütendach der Kirschett
zahme Asung f ür den Hirschen.

Aber wag's,
nachts beirn ersten Schrei der Höhne
dich an sie heranzupirschen -
ttie sie dann im Blutdurst knirschen!

K. H. Waggerl


